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Wandkalender um di« Jahreswende.

Emtliefeer Cell
Vom 1. 1. 1915 ab ist es verboten, Neutralöle und Fette

IW Schmier- und Leimseifen zu verarbeiten.
Mit diesem Verbot ist beabsichtigt, eine heute bestehende

Glycerin-Vergeudung in Seifensiedereien zu verhindern. Den
Fabrikanten werden nähere Auskünfte erteilt von der Kriegs-
chemikalien-AItiengeseilschaft, Berlin . Maucrstrasze 63/65 und
vom Verband der Seifenfabrikanten Chartottenburg , Gaericke-
vrahe 12.

Frankfurt a. M., den 1. Dezember 1914.
^VIIL Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General:
Freiherr von G a 11,

General der Infanterie.
^btlg . II c Tgb .-Nr . 46278._

Bekanntmachung.
In einzelnen Gebietsteilen der Monarchie ist wahrge-

vvMmen worden, daß größere Goldbeträge nach dem Äus-
mnd gesandt und namentlich von Ausländern Versuche mit
vroldaufkäufen gemacht worden sind. Ich mache deshalb

(e  Bevölkerung hiermit aufmerksam, daß nach der Verord-
Aüg des Bundesrats vom 23. November 1914 (R.-G.-Bl.
^ • 481) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und zugleich
"Ut Geldstrafe bis zu 5000 Mark bestraft wird, wer cs
Me Genehmigung des Herrn Reichskanzlers unternimmt.
Aeichsgoldmünzen zu einem ihren Nennwert übersteigenden
preise zu erwerben, zu veräußern oder solche Geschäfte über
<lc  Zu vermitteln oder dazu auffordcrt oder sich erbietet.
. , Besteht der Verdacht, daß Goldmünzen zwecks Aus¬
lührung in das Ausland , insbesondere das feindliche, aufge-
-auft werden, so kann gegen diese Personen ferner auf Grund
oer ZK 39 und 91 des Reichs-Strafgesetzbuchesoder Zah-
mngsverbote gegen das feindliche Ausland eingeschritten wer¬
den. Bei Ausländern wird auch ihre Ausweisung aus dem
Staatsgebiet in Frage kommen.
. . Es ist die vatriotische Pflicht eines jeden Deutsch,en^

Festnahme solcher GoldauMufer zu veranlassen. Für
bde Anzeige, die zur Festnahme und Verurteilung eines Gold¬

aufkäufers führt , wird eine je nach der Höhe des ermittelten
Goldbetrages zu bemessende Belohnung gewährt werden.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1914.
Der Regierungspräsident.

Mn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bis zum 30. d. Ms . ersuche ich den nächstjährigen

Bedarr an Forimnann für das Jmpfgeschäst unter Benutzung
einer tleberficht nach folgendem Muster hierher mitzuteilen.

1 . Impfscheine über Erstimpfung mir Erfolg Stück.
2. Impfscheine über Erstimpfung ohne Erfolg Stück.
3. Impfscheine über Wiederimpfung mit Erfolg Stück.
4. Impfscheine über Wiederimpfung ohne Erfolg Stück.
5. Zeugnisse über unterbliebene Impfung.

a) wegen Krankheit.
b ) wegen bereits erfolgter Impfung.

6. Listen der zur Erstimpfung vorzustellenden Kinder.
7. Einlagen zu 6.
8. Listen der zur Wiederimpfung vorzustellenden Kinder.
9. Einlagen zu 8.

10. Ilebersichten der Erstimpfungen.
11. Uebersichten der Wiederimpfungen.
12. Listen der bereits im Geburtsjahre zur Impfung ge-

gelangten Kinder.
13. Vorladung zum Impftermine mit Verhaltungsmaß¬

regeln für die Angehörigen der Erstimpflinge.
14. Vorladung zum Impftermine mit Verhaltungsmaß¬

regeln für die Angehörigen der Wiederimpflinge.
Limburg, den 16. Dezember 1914.

L. Der Landrat.

An di« Herren Bürgermeister de- Kreises.
Meine Verfügung vom 12 . 'Januar 1887 — Kreisblatt

Nr. 12 — betreffend Uebertretung fischereipolizeilicher Vor¬
schriften bringe ich in Erinnerung und ersuche um Einsendung
eines Berichts, falls Uebertretungen genannter Art in diesem
Jahre zur Anzeige gekommen sind, bis zum 30. d. Mts.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Limburg, den 20. Dezember 1914.
L. ' Der Landrat.

BekanntinachMig.
Der Austrieb von Klauenvieh auf den Martt in Lim¬

burg am Mittwoch, den 23. Dezember 1914 wird zur Verhü¬
tung der Weiterverbreitung der Maut - und Klauenseuche hier¬
mit verboten.

Limburg, den 22. D^ ember 1914.
Der Landrat:
B ü cht i n g.

Das mit der Reichsoerfichernngsanftalt für Angestellte
getroffene Abkommen über die Heilfürsorgebehandlung von
Doppelvcrsicherten ist inzwischen auch auf die Allgemeine
Deutsche Pensionsanftalt für Lehrer und Lehrerinnen und den
Beamtenversicherungsverem des deutschen Bank- und Ban-
kiergewerbes angedehnt worden. Die Mitglieder dieser bei¬
den Pensionsanstalten haben also ebenso wie die bei der
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte Versicherten_ das
wahlweise Recht, entweder bei uns oder bei der Pensions¬
anstalt (Vcrsichernngsverein) die Durchführung eines Heil¬
verfahrens zu beantragen. "Aus den in unserem oben bezeich-
neten Rundschreiben näher dargelegten Gründen wird es fast
ausnahmslos im Interesse der Versicherten liegen, den An¬
trag bei ihrer Pensionsanstalt zu stellen, besonders deshalb,
weil für sie dann Mittelstandsheilstätten in betracht kom¬
men, wogegen unseren Versicherten nur Volksheilstätten zur
Verfügung stehen. Bei Durchführung der Krankenfürsorge
durch die Pensionsanstalt (Versicherungsverein) zahlen wir
an diese Zuschüsse.

Eassel, den 4. Dezember 1914.
Der Vorstand

der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.
In Vertretung:

gez. : Dr . S chr o ed e r.
I.-Nr . 861. ' -

Wirb den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kennt¬
nis gebracht.

Limburg, den 16. Dezember 1914.
Der Vorsitzende des VersicherungŝAmts.

"I . V. : Naht.

$m»Mks KrieMssM.
j. Großes Hauptquartier, 21. Dezbr., vorm. (A mt Ii ch.»

fische Angriffe bei Nicupoct wurden auch gestern ab-

Zwischen Richebomg-l'Avone und dem Canal d'Aire t
Basse, griffen unsere Truppen dir Stellung der Eug-

«lekL Inder an. Die feindlichen Schützengräben wurden
iMkmt, der Feind aus feinen Stellungen unter schweren
silü» geworfen. Wir erbeuteten ein Geschütz, fünf Ma-
j/ ^ "gcwchrc, zwei Mnenwerfer und nahmen 270 Eng-

Mp Inder, darunter zehn Offiziere, gefangen.
Der bei Notre Tjame de Lorette am 18. Dezeinber an den

Mer verloren« Schützengraben ist zurückerobert.
«tritt̂ der Gegend Souaiu-Massiges (nordöstiich Chalons)
eink« die  Franzosen gestern heftig an und drangen an
bra» dtekle bis in unsere Vorgräben vor. Ihr« Angriffe

>edoch sämtlich in unserem Feuer zusammen. Vier
Hanb^ und 310 Mann ließen! die Franzosen in unserer

! eine große Zahl gefallener Franzosen liegt vor unseren3 eit-
wuei 1'- den Airgonnen nahmen wir eine wichtige Wald¬
ein« so1 Four de Paris , eroberten drei Mäfchinenglewehre,

^evolvrrkanone und machten 275 Franzosen zu Gefan-
Tra» Die mit großer Heftigkeit geführtem Angriffe brr

^ofen nördlich Verdun scheiterten gänzlich.
Ein Armeebefehl Joffres.

groß« Regsamleit der Franzosen vor unserer ganzem
^ erklärlich durch folgenden, bei einem gefallenen fran-

voy, 5̂ Offizier gefundenen Lecrcsbefehi des Generals Joffte
Dezember 1914:

Wt>ü/vEMeebefehl vom 17. Dezember 1914 : Seit drei Mona-
Üe>c"? d die heftigen und ungezählten Angriffe nicht imstande

zu durchbrcchcn. IlebemN Hadem wir ihnen fieg-
^chtztz«decstgnden. Der Augenblick ist gekommen, um die
keehMe uiszunützcn, die sie uns bieten, nachdem wir uns
des Jj haben an Menschen und Material'. Die Stunde
Nräsĵ Pifs- Hai geschlagen. Nachdem wir die deutschen
sie 3tj A Schach gehalten haben, handelt es sich datum,
brinqî °ttchetl «nd unser Land endgültig vom dem Eins-
net zu befreien. Soldaten ! Mehr als jemals rech-
Mikleo""̂ ich auf Eurem Mut, Eure Energie und Eurem
an der'm̂ irden Preis zu siegen. Ihr habt schon gesiegt
gesey s5 tn«, an der Pser, in Lothringen und in den Vo-
licĥ ,' werdet zu siegen verstehen, bi- zum schließ-

-i-rnnuph. Zoffre."
Oberste Heeresleitung,

^ »chmajs unser Angriff auf die englische Küste.
o r k,  19 . Dezbr. (T . U.) Der Angriff des'

gef <cmi ^ ^ ^ rrs  auf die englische Ostküste wird in der
amerikanischen Presse auf das leb-

Der Kvieg.
Hafteste erörtert.  Die „Tribüne" bemerkt: Der Ueber-
fall der deutschen Kreuzer auf die englische Osttüste war eine
kühne Tat der Leute des Admirals Tirpitz, die seit lan¬
gem ihren Ruf als gute Seeleute begründet haben. Ihr
Ziel mag gewesen sein, eine Flottenbewegung an einer an¬
deren Stelle Englands zu decken oder aber den Engländern
einen Schrecken einzujagen, damit die Kriegswerbungen im
Lande zurückgehalten werden. — „Sun " führt aus : Der
lleberfall auf die Küste von Porkfhire habe eine unange¬
nehme Bedeutung für England , da die Flotte , die der haupt¬
sächlichste Schirm und Hort dieser Küste ist, nicht imstande
war, sie zu schützen oder dem Aügriff zu begegnen. Der Pa¬
trouillendienst der englischen Marine sei unzureichend und
Deutschland habe gezeigt, daß es fähig sei, aus dem Loch zu
kommen. Die Möglichkeit sei vorhanden, daß das schnelle
und mächtige Geschwader die Handelsschiffahrt Englands un¬
sicher machen wird. — Die „World " sagt : Endlich sei"dek
Krieg den Engländern ins Haus gebracht worden. Zum
erstenmal seit Jahrhunderten wurde englisches Blut auf eng¬
lischem Boden durch eine ftemde Kriegsmacht vergossen. Die
größte Flotte der Welt , die es je gegeben habe, habe sich
unfähig gezeigt, Kriegsschiffe einer kleinen Seemacht zu ver¬
hindern, "längs der Nordseeküste Englands Granaten regnen
zu lassen. Das müsse außerordentlich beschämend für den
britischen Stolz sein.

Eim Armeebefehl des bayerischen Kronprinzen.
Das Armee- Oberkominando der 6. Armee hat , wie

mitgeteilt wird, unterm 8. Dezember von Lille aus folgen-i
den Armeebefehl ausyegeben: Seit einer Reihe von Wochen
befindet sich das Erste Bayerische Reservekorps im iäng-
samen, aber ununterbrochen fortschreitenden Angriff auf starke
Stellungen des Gegners östlich und nordöstlich von Arras.
Schützengraben auf Schützengraben wurde dem Feinde ent¬
rissen; alle seine Gegenangriffe unter schweren Verluste für
oen Feind abgeschlagen, Hunderte von Gefangenen gemacht.
Dies alles unter schwerstem Artillericfeuer des Feindes, dem
eine gleiche Kraft entgegenzustellen bis jetzt nicht möglich wav
Nach den hier vorliegenden Nachrichten hat das Vorgehen

i des Armeekorps auf den Feind einen starken Eindruck ge-
' macht. Ich spreche dem Armeekorps für feine aufopferungs¬

volle Tätigkeit meine rückhaltlose Anerkennung aus und möchte
fein Vorgehen allen Teilen der Armee äks müstergültig
für kommende Zeiten empfehlen.

gez. Ruprecht,  Kronprinz von Bayern.
Deutsche Flieger über Calais.

Amsterdam, 2l.  Dezbr . (Ctr . Frkst.1 Die „Times"
meldet aus Calais : Am Sonntag warf ein deutscher
W a s s c r f l i e g e r zwei Bomben auf Calais.  Es
wurde kein Schaden angerichtct.

Ein feindiicher Flieger über Brüssel.
Brüssel,  21 . Dezbr. Tie Morgenblätter melden:

Gestern nachmittag überflog ein feindlicher Flieger den .Flug¬

platz in der Vorstadt Etterbeck und versuchte Bomben ab-
züwcrsen. Er wurde aber von dem Feuer unserer Soldaten!
vertrieben.

Paris auf der Wacht vor deutschen Fiügzeugen.
Stockholm,  21 . Dezbr. (T . II .) Nach einem Privat-

teiegramm des „Svenska Dagbladet " befürchtet man einen
nächtlichen Angriff von deutschen Flugzeugen au) Paris.
Französische Flieger haben in den letzten Nächten ständig über
Paris vatrouillicrt . um etwaige Üeberras.chungen zu ver¬
hindern. (Morgenpost.)

Ueberdruß in den Reihen der Franzosen.
Zur üch, 20. Dezbr. (Ctr . Bin .) Oberstleutnant Mül¬

ler schreibt in Schweiger Blättern : Da die Deutschen ihre
Batteriestellungen häufig wechseln und sich überdies gegen Er¬
kundungen und Einsicht in ihre Stellungen vorzüglich zu
decken verstehen, so überschütten die französischen Batterien
jeden Tag die Punkte, bie jie als vom Feind besetzt vermu¬
ten, mit ihrem ungczielten Streufeuer , dessen ohnehin ge¬
ringe Wirkung durch eine große Zahl von Blindgängern noH
vermindert wird. Es ist begreiflich, daß diese Art der artil¬
leristischen Vorbereitung einen Infanterieangttff nicht anzu¬
feuern vermag. Die Leute fühlen nach einem fehlgeschla¬
genen Vorstoß instinktiv heraus , daß ein Erfolg aussichtslos
ist. Es liegen daher auch verschiedene Anzeichen dafür vor,
daß die wiederholten ergebnislosen Angriffe eher rnttmtti-
gend, als anfeuernd auf die französischen Truppen wirken.
Dafür spricht die verhältnismäßig große, sich stets vermehrend«
Anzahl der Leute, die sich freiwillig gefangen geben. Es find
nicht llcberläufer im eigentlichen Sinne ; die Leute bleiben
beim Rüchug einfach liegen und geben sich gefangen. Beim
Verhör begründen sie ihr Verhalten häufig mit Angaben, die
darauf schließen lassen, daß sie dieser, stets mit Verlusten en¬
denden Kriegsführung überdrüssig sind.

Eine erneute Beschießung der belgischen Küste.
Amsterdam,  21 . Dezbr. (Ctr. Frfft .s Das „Han¬

delsblad" meldet aus Sluis : Eine heftige Beschießung der
Küste wurde heute morgen um 2,40 Uhr beobachtet. Es
waren englische Schisse, die aufs neue Seebrügge und Heyst
bombardierten. Etwa 30 Schüsse wurden abgegeben, doch
die Deutschen beantworteten das Feuer nicht. Ein englisches
Geschwader in Schlachtordnungfuhr gestern nachmittag außer¬
halb der Tragweite der deutschen Geschütz« an Seebrügge vor¬
bei.

Die Kämpfe in Flandern.
Amsterdam, 21. Dezbr. (Ctr . Ffft .) Heber die Vorgänge

an der Front in Belgien in den letzten Tagen kann man den
Berichten entnehmen, daß die Engländer und Belgier mit aller
Energie versucht haben, auf Flößen oder dadurch, daß sie
durchs Wasser wateten, an das jenseitige Ufer des über¬
schwemmten Geländes bei Lombartzyde zu kommen. Dis
lleberfchwemmungen,  die , als sie gemacht wurden, zur
Vereitelung des Durchmarsches der Deutschen dienen sollten,
ergeben sich nun auch als f chl im m er ein d dör



Verbündeten , denen es nicht möglich ist, über die Linie
Furnes -Lombartzyde hinauszurücken . Das Gebiet von Lom-
barhnde bis zur Küste wurde m den letzten Tagen durch die
Kanonen englischer Kriegsschiffe bestrichen, „sodast hier ein
Vorstost der Verbündeten durch die englischen Kriegsschiffe die
nötige Unterstützung gefunden hätte , wenn nicht eben die aus¬
gedehnte Wafserfläche und das ayfgeweichte .Terrain den
Verbündeten außerordentlich hinderlich wären . Auf diele
WeisehabendieVer bündele n trotz ihrer energischen
Versuche in den letzten Tagen absolut nichts e rreicht.
Es wird allerdings wieder und zwar diesmal von dem berüch-
ligten Amsterdamer Nachrichtenbureau Vaz Dias die Mel¬
dung verbreitet , daß es den Verbündeten gelungen fei, bei
Dirmuiden durchzustoßen und Roulers zu besetzen. Diese Nach¬
richt ist jedoch durchaus falsch. Roulers und D k,r-
muiden find in den Händ  e, 'n der Deutschen.

Vom Kampffeld in Belgien.
Amsterdam,  19 . Dez . Die „Daily Mail " beschreibt

einen Angriff südlich von Ppern . Die englischen Truppen
wollten durch überschwemmtes Gebiet . Es war die schwierigste
Aufgabe , die ihnen bisher gestellt wurde . Die Leute, oft
15 Meter voneinander entfernt , wateten durch das Wasser,
das manchmal nur pfützentief, manchmal aber auch halsticf
war . Sie marschierten gegen ein vorzüglich gezieltes Feuer und
scharfen Wind . Sie wußten , wenn sic verwundet wurden,
mußten sie ertrinken . Die deutschen Batterien zeigten eine
Beweglichkeit, eine Kenntnis der Dinge und Treffsicherheit,
die erstaunlich wäre . Viele Punkte , die nach allen Regeln der
Kunst außer Schußweite errichtet waren , wurden bombardiert.
Die Deutschen machten sofort Gegenangriffe.

Mißstimmung gegen den Bundesgenossen.
Genf,  21 . Dczbr . ’ Die „Gazette de Lausanne " meldet

ein bedeutsames Eingeständnis ihres Pariser Korrespondenten
wegen der herrschenden M i ß st i m m u n g zwischen
Frankreich und England.  Das Volk murre überall
auf den Straßen , die Erbitterung sei unverkenn¬
bar.  Englands Armee entspräche nicht Englands Politik
Die bisherige Hilfe sei unbedeutend . Ja , England wolle ab¬
sichtlich zu eigenem Vorteil den Krieg in die Länge ziehen.
Die Regierung beherrsche keineswegs die französische Meinung.
Falls das Volk überzeugt sei, daß England egoistisch auf
seinen sicheren Inseln sitze und seine Hilfe nicht in vollem
Umfange leiste, werde das Volk den Einflüsterungen nachgeben
und einen Separatfrieden mit Deutschland abschließcn müssen.

(Lok. Anz .)
In Frankreich- Konzentrationslagern.

Genf,  21 . Dezbr . (T . U.) Schweizer Blättern zufolge
hat Frankreich in seinen sämtlichen Kolonien  alle
Deutschen und Ocsterieicher in Konzentrationslager ab-
geschoben.

Erleichterungen für die Kriegsgefangenen.
Genf,  19 . Dezbr . (Ctr . Frtft .) Das Genfer „Jour¬

nal " berichtet heute über den Besuch des Präsidenten des In¬
ternationalen Komitees des Roten Kreuzes , Nationalrat
Ador , und des Komiteemitgliedes Dr . Fernere beim Roten
Kreuz in Berlin und bei den Behörden des Auswärtigen
Amtes . Beide erklären sich über die Aufnahme in Berlin
höchst befriedigt , besonders über den Empfang beim Reichs¬
kanzler , der beiden Delegierten mit größtem Wohlwollen
eütgegengekommen sei. Mit Erlaubnis des Kriegsministers
konnten sie die Gefangenenlager in Magdeburg , Torgau und
Zossen besuchen, wo sie überall die grosten Bemühungen hatten
feststellen können , die gemacht werden , um den unglücklichen
Kriegsopfern das Los der Gefangenschaft zu erleichtern.
Es konnte auf der Basis eines Vorschlages des Roten Kreuzes
in Frankreich eine Vereinbarung getroffen werden , um unter
der Kontrolle von nationalen Komitees und neutralen Dele¬
gierten Hilfsmittel aller Art an die Gefangenen "beider Länder
zu verteilen . Dem Vorschläge eines gegenseitigen Austausches
der vollständig invaliden Gefangenen stehe man in Deutsch¬
land ebenfalls günstig gegenüber . Auch der mit der Wah¬
rung der französischen Interessen beauftragte spanische Ge¬
sandte bringe ihm großes Interesse entgegen , so daß auch diese
Frage bald ihre Erledigung finden dürfte.

Liebesgaben für Kriegsgefangene in Frankreich und
Deutschland.

Berlin.  19 . Dezbr . (Amtlich.) Die französische Re¬
gierung hat durch Vermittlung einer neutralen Macht den
Wunsch arrsgesprochen, dast es den französischen Wohltätig-
keilsgesellschaften gestattet werde , Liebesgaben nach Deutsch¬
land zur Verteilung an in Deutschland befindliche bedürftige
französische Kriegsgefangene abzusenden . Nachdem von fran-
»ölischer Seite die Gegenseitigkeit zugesichert worden ist, ist
diesem Antrag von deutscher Seite entsprochen worden . Die
Sendungen geniesten Porto -, Fracht - und Zollfreiheit . Da¬
mit ist die Möglichkeit gegeben, daß auch deutsche Wohltätig-
keits- oder sonstige Vereine an in ^Frankreich befindliche
deutsche Kriegsgefangene Liebesgaben -Sammelsendungen ohne
nähere Bezeichnung der Empfänger gelangen lassen. Solche
Sendungen (oder auch Geldbeträge dafür ) können dem Zen¬
tralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz , Abteilung
für Ecfangenensürsorge (Berlin SW . 11, Abgeordnetenhaus)
zugestellr werden , das die Gaben (auch Geld ) schnell und sicher
nach Frankreich befördert . Es steht aber auch nichts im
Wege , bie Sendungen unmittelbar ober aüch an "die Botschaft
der Vereinigten Staaken von "Amerika in Paris oder an
die Kommandanturen der verschiedenen Rriegsgefangenen-
kager m Frankreich mit der Bitte um Verteilung Sri bedürf¬
tige deutsche Kriegsgefangene in Frankreich zu richten. In
dem lebten Falle empfiehlt es sich, dem genannten Zen¬
tralkomitee von jeder Sendung Kenntnis zu geben, damit
die verschiedenen Gefangenenlager tunlichst gleichmäßig be¬
dacht werden.

Den
Große- Hauptquartier , 21. Dezbr., von». (Amtlich .)

In Osh- und Westpreuße» ist die Lage unverändert ; in
Polen fortschreitender Angriff gegen die Stellungen , in denen
der Feind Front gemacht hat.

Oberste veere- leitung.

Wien,  21 . Dezbr . Amtlich wird vcrlautbart : 21 . De¬
zember. mittags . In den Karpathen  macht unser
Angriff im oberen Flußgebiet der Latorczko gute Fort¬
schritte.

Nordöstlich des Lupkower Passes  an der
Linie nördlich Krosno -Tuchow und am unteren Dnnajcc wird
heftig weiter gekämpft.

Die Lage in Südpotcn  hat sich nicht geändert.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:

o. Hüfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Rußen in Ostpreußen.
Königsberg <Pr .), 21 . Dezbr . Bei dem letzten Ein-

bruch der Russen in Ostpreußen scheinen Greucltaten nicht
mehr vorgekommcn zu sein. Das Landratsamt in Ortelsburg
teilt mit , daß nach vorläufigen Feststellungen im Süden des
Kreises niemand ermordet oder fortgeschleppc worden sei.

Dank an Hindenburg und Woprsch.
Breslau,  20 . Dezbr . (Etr .^ Bln .)^ Ter Liegnitzer

Regierungspräsident , Freiherr von Seherr -Thost , sandte an
Hindenburg ein Telegramm , dast dem Befreier Deutschlands
vom Russeneinbruch , dem „ Marschall Vorwärts " des zwan¬
zigsten .Jahrhunderts , wie jeder deutsche Stamm auch Nieder¬
schlesiens Volk in Dankbarkeit und Begeisterung mit den
gleichen Gefühlen huldige , wie die Urgroßväter vor hundert
"Jahren ihrem Blücher . Auch Generaloberst v . Woyrsch. der
Führer der schlesiscken Landwehr im Olten , erhielt ein Dank¬
telegramm Niederschlesiens.

Oer Kamps in den Karpathen.
Budapest,  21 . Dezbr . lCtr . Frkft ) Die Situation

unserer Truppen in den Karpathen ist überall
sehr günstig . Die Offensive der Russen  seit
dem Siege der verbündeten Truppen an beiden Fronten ist
total niedergcbrochen.  An einzelnen Punkten ent¬
falten die Russen noch einen hartnäckigen Widerstand , doch
scheint dies in erster Linie den Zweck zu verfolgen, die im
Rückzuge befindlichen Truppen zu decken und eine Umklam
merung des linken russischen Flügels zu vereiteln . Die in
Ober -Üngarn «ungebrochenen Russen gehören zu dem auf dem
galizischcn Abhang der Karpathen operierenden russischen
Truppenteil , der unter dem Kommando des Generals Brussi-
low steht.
Die Harmonie zwischenD -utschiand und OesterrrtcĥUngarn.

Budape  st , 19. Dezvr . „Ujsag " feiert die ideale Har¬
monie zwischen der Monarchie und Deutschland , die m den
offiziellen Communiques und in der Würdigung des Sieges
im Osten durch die Presse ausgedrückt wird . Die deutschen Be¬
richte und Blätter , heißt es, betonen und würdigen immer
wieder den Anteil am Siege , der unserem Oberkommando und
unseren Truppen zukommt . Wir aber verehren mit
wahrhaft heiligem G e f ü hl den Nomen Hin¬
denburg.  Es gibt keine Tat , deren wir nicht die deutschen
Soldaten und das deutsche Genie für fähig hielten . Zwei
mächtige Freunde imö im Zeichen der Verehrung , Liebe
und Hochschätzung stoiz auf einander . Ebenso wenig wie cs
jemals einen Grund zu gegenseitigen Anschuldigungen ge¬
geben hat , gibt es auch keinen für eine gegenseitige Eifer¬
sucht. Wir bezeichnen die Deutschen und sie uns als Zieger.
Diese votlkomnkeue Harmonie ist vielleicht
noch we rtvoller als der Sieg fe lbst.  Wie anders
ist dagegen das Bild des Bündnisses unserer Feinde . Die
Russen melden , daß sie sich etwas zurüsckzieh-en mußten ..
Ihre Verbündeten schenken aber nicht ihnen , sondern unseren
Siegesmeldungen Glauben . Wir reichen uns gegenseitig die
Siegespalme , sie aber schieben sich gegenseitig mit Vorwürfen
die Schuld an dem Mißerfolg zu. Niemals kam unsere mo¬
ralische Ueberlegenheit besser zum Ausdruck als in Niesen
großen Tagen.

Der vielgerühnttc unerschöpfliche Menschenoonat
Rußlands.

Sofia,  17 . Dezbr . <T . U.) Nach russischen Zei-
tungsmeldungen sieht sich Rußland gezwungen , wegen Man¬
gels an weiteren Reserven den R e t r u t en - I ah r g a n g
1915 e i n 3 u b c r u f e n.

Sichere Bürgschaft für den Ausgang.
Berlin,  20 . Dezbr . Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt über  dien Kampf im
Osten:  Das Endergebnis der gewaltigen Schlacht in Polen
ist von hier ans noch nicht zu übersehen . Gleichwohl gewäh¬
ren die amtlichen Berichte des deutschen Grosten Hauptquar¬
tiers und des österreichisch-ungarischen Generalstabes einen
Ausblick auf die Tragweite der kriegerischen Geschehnisse, die
sich gegenwärtig im Osten abspielen . Es bedarf 'keiner ins
einzelne gehenden Angaben , um zu ersehen, daß in den
weit ausgedehnten Gebieten von Nordpolcu bis nach Weft-
galizicii entscheidende Schläge gefallen sind.
Die mit soviel Ruhmredigkeit angetündigte russische Offen¬
sive gegen Schlesien und Polen ist nicht nur zusammengebro¬
chen,sondern das russische Millionenheer , das zur Ausführung
dieser Offensive angesetzt war . ist aus der ganzen Front
Zum Rückzüge getrieben worden . Das Ergebnis der weite¬
ren Operationen kann ruhig abgewartet werden . Unter mei¬
sterhafter Führung haben die deutschen und österreichisch-un¬
garischen Truppen die denkbar höchsten Leistungen voll¬
bracht . Ihre Ausdauer , ihre Tapferkeit und bis zum letzten
ausharrende Hingabe haben in der Geschichte dieses wahr¬
haft heiligen "Krieges abermals Ruhmesblatt an "Ruhmes¬
blatt gefügt uno werden unauslöschlich in dem -Gedächtnis
der Menschheit fortleben , so lange es noch gesunde mensch¬
liche Seelen gibt , in denen die Begeisterung für hehre
Heldentaten nicht ersterben kann. Wir wissen wohl , dast selbst
in völliger Riederringung der gegnerischen Kräfte , deren Be¬
wältigung es fetzt gilt , die Arbeit im "Osten noch nicht zum
Abschluß gelangt fein wird . Weitere Anstrengungen weisen
nötig sein, ehe das Ziel endgültig erreicht ist. In den
bisherigen Ereignissen  von weltgeschichtlicher Be¬
deutung liegt aber  di -e sichere Bürgschaft für
den Ausgang  der völkerrechtlichen Auseinandersetzung,
der den Friedensstörern für alle Zeit die Neigung nehmen
wird , mil dem Schicksal der Böller ein so frevelhaftes Spiel
zu treiben . Zugleich werden die gemeinsamen Kämpfe Deutsch¬
lands und Oesterreich-Ungarns in herrlicher Treue und Waf¬
fenbrüderschaft , die sie umschliestt, die Bedenken gegen jeden
Bündnislrieg glänzend widerlegen , was sich in diesem Kriege
durch das feste Zusammenstchen der beiden Kaiserreiche ge¬
zeigt -hat . Treue um Treue , in dielen schlichten Worten ist
der Geist bezeichnet, der Deutschland und Oesterreich-Ungarn
beseelt, und die Tapferkeit , einer Welt von Feinden die Stirn
zu bieten . Ein Ziel haben sie vor Augen , das Zieh , ihren
Völkern die Bahn zu freier Entfaltung ihrer Kräfte offen-
Zuhalten und ei» Wille erfüllt sic, der Wille für die Förde¬
rung ihrer hohen Aufgabe , ohne Schwanken ihr alles ein-
zuse'tzen. In diesem Geiste werden sie siegen.
Kronprinz Ruprecht von Bayern hat volle Siegeszuversicht.

Wien,  21 . Dezbr . (Etr . Frkft .) Der Korrespondent
der „N . Fr . Pr ." im Großen Hauptquartier meldet seinem
Blatte : A-us den Schützengräben eines bayerischen Reserve-
torps wurde ich vom Kronprinzen Ruprecht  zur
Tafel geladen . Ueber Einzelheiten der Unterredung bin ich
nicht berechtigt , Mitteilungen zu machen, , doch glaube ich
bemerten zu dürfen , daß der Kronprinz außeror¬
dentlich zuohrsfchtlich sowohl über d i e G e- -
gen wart , als aüch über die Zukunft denkt.  Der
Kronprinz sprach mit warmen Worten von seinen Truppen,
die mit heldenmütiger Bravour seit Ausbruch des Krieges
stets siegreich gefachten haben . Aus seinen Worten sprach

immer die unbedingte Zuversicht und das beste Vertrauen
auf den nach heldenmütigen Kämpfen entscheidenden und end¬
gültigen Sieg Deutschlands und der mit ihm verbündeten
«Monarchie.

Frankreich und dir russische Niederlage.
Basel,  21 . Dezbr . (T . U .) Nach Mitteilungen au-

Paris beginnen die Franzosen endlich zu erkennen, dag die
Russen eine schwere Niederlage erlitten haben . Die Zei-
tungeu sprechen nicht mehr von russischen Siegen . Der Mm-
tärtritiker des „Petit Journal " , General Berthaur , sagl-
daß die letzten russischen Kriegsberichte unverständlich seien
und äußert die Hoffnung , dast man bald werde klarer sehen
können. Der „Erzelsior " , der auch die französischen Kriegs,
berichte klarer und detaillierter wünscht, begreift nicht, -' dp
Rußland trotz seiner vielen Millionen Soldaten nickt längst
die Oestcrreicher und die Deutschen zurückgeworfen Hab«-
Das Blatt erklärt die Langsamteit des russischen Vormarsches
durch die Schwierigkeiten der Verproviantierung ihrer Heeres-
massen und äußert die Zuversicht , dast Rußland , schließlick
entscheidend triumphieren wird.

Arkei 11D Dreioerkail.
Kämpfe im ägyptischen Westen.

Pera,  20 . Dezbr . (T . ll .) 40 000 Sen uff sei , schlu¬
gen die Jndiertrn ppcn  an der ägyptischen West¬
grenze, erbeuteten Maschinengewehre und Proviant und dran¬
gen bis östlich zur Oase Siwa vor . 20 000 Senuisen er¬
oberten Kantara . Die Mohammedaner unter den ägyptischen
Grenzposten gehen zu den Senusscu über . 80 000 Sudanesen
gehen siegreich gegen Ehartum vor.

Das englische Protektorat über Aegypten
unv Frankreich und England.

Genf,  19 . Dezbr . (Ctr . Bln .) In d e n l e i t c n d e n
Pariser Kreisen herrscht mühsam verhal¬
tenes Mißvergnügen,  weil Frankreich durch die
englische Ueberrumpclung bei der Ausrufung des britischen
Protektorates über Aegypten in eine Zwangslage versetzt
ist, die im Marokkovertrag von 1904 keineswegs vorgesehen
wurde , Besonders empfindlich berührt cs in Paris , daß der
französischen Diplomatie und Haute finanrc absolut keine Zcü
blieb für entsprechende Vorbereitungen zur Wahrung ihrer
wichtigsten Sonderintereffcn in Aegypten : damit ader der
Groll nicht offenkundig wurde , ordnete Minister Delcassö an.
daß bei der heutigen Inthronisation Hussein K c -
mals  in Kairo und seiner Ausrufung zum Sultan von
Englands Gnaden die französischeKolonie zahlreich vertreten sei-

Rom,  20 . Dezbr . (Ctr , Frkft . ) In der „Concorvia"
entwickelt Patamenghl Crispi die Nachteile des eng'
l i s che n Protektorats über Äc g y p t c n f 11r
Italien.  Der Status quo im Mittelmcer werde dadurch
gestört, die Sicherheit und Zukunft Lydiens und seines Hiü-
tcrlandes gefährdet, der Traum des englisch-afrikanischen J >" °
periums vom Kapland bis Kairo verwirklicht England
werde die Kapitulationen und Priviligien der Fremden
Aegypten künftig nicht anerkennen. Wir sind also,
Lrispi fort , einem sehr folgenschweren Ereignis gcgenübcr-
zestellt: die E n g l ä nd e r verletzen unsere I u c er -
:ss en , w äh ren d s i e Dankbarkeit  für unsere Neu-
ralität vorschützen

„Der britische Stolz ist tief getroffen".
Basel,  21 . Dezbr . Die Pariser Blätter haben vH

Vorstoß der deutschen Kreuzer gegen die englische Küste
her nicht tommentiert . Jetzt schreibt die „Humanite " : TP
britische Stolz ist durch diese Verletzung *
bisher unberührten Küste tief getroffen,
Zorn des .englischen Volkes wird sich erst legen, wenn die ga»»
deutsche Flotte für die Tat einiger Schisse hat büßen Müsse' -

Die englische Ilebcrmacht bei den Falkiandsinseln. .
^Berlin,  21 . Dezbr . (Ctr . Bln .) Nach einer SW«**
lung , die der englische Kreuzer „ Bristol " bei einem i"»rz
Aufenthalt in dem Hasen Punta Arenas gemacht hat,
auf englischer Seite in dem Kampfe bei den Falklands-
folgende Schiffe teilgenommen : „ I n o in c ib l e" ,
f I ex tb I e" , „Can opus " , „C arn  a vo  n" , „(toniro ä ‘j
„K e n t“, „Glasgo  w" und „ B r i st o l" . Der Kamps
von Vormittag bis gegen Abend gedauert . Ueber die De!!
digung der englischen Schisse ist bis jetzt nichts Näheres
geteilt werden , nur soll nach neuesten Meldungen die
der von den deutschen Schissen Geretteten etwas größer l1'
als zu Anfang gemeldet wurde.

A«üf "der Suche nach Funkspruchstatioven . a
"Berlin,  20 . Dezbr . Die englische Regier u

hat einer Konstantinopelcr Meldung des „Berliner Tage^
zufolge nicht nur in Athen versucht, dort Freiwillige ^
zuwcrben , sondern auch angefragt , ob sie eine Funksp*
sta t i o n aus der  I n s e l K o r f u errichten könne. v
Ansuchen wurde von Griechenland abgeleh » ^

Allgemeine Wehrpflicht in Holland. oet
Haag,  20 . Dezbr . (T . U .) Der Kriegsminister

kündete gestern in der Zweiten Kammer , dast er in der na peN
all-Zeit eineri Gesetzesvorschtag unterbreiten werde , durch

sie bisherige Lost au jung ausgehoben  und di
zemeine Wehrpflicht eingesü-hrt wird.

Italien und die Türkei.
Berlin,  20 . Dezbr . Im Gegensatz zu gewisse» ^

venziösen Meldungen wird der „ Vossischen Zeitung ^
unterrichteter Seite mitgeteilt , dast die Beilegung der r» bj-
italienischen Differenzen auf Grund gegenseitiger Per!
gung und gegenseitigen Entgegenkommens in einer rUI
Teile befriedigenden Weife erfolgt ist.

' Die Gefahr japanischer Hilft . „
G e n f. 20 . Dezbr . "(T . U.) "Im Pariser „Pet«

nal " beklagt Erminister Pichon die in französischen £ jtr
Kreisen einer Militärkonoention mit Japan bereiteren
dernisse. Pichon richtet sich wie aus deutlichen Ansp'e ^d-
heroorgcht , gegen den Generalissimus Joffre , dem die !
ländischen Heereselemente schon jetzt schwer zu schassen ' ^ sste
Von einer etwaigen japanischen Intervention befüpchrer o. ctI.
eine noch bedenklichere Einschränkung der sranzöslsck^
schaft. („Lok,-Anz." ) _

Die Bedrohung der englischen
Nach den neueren Meldungen über den Vorstoß d^

scheu Flotte gegen die englische Osttüste ist der Mme»
selben noch weit größer gewesen, als bisher ? "Ajjstenorle
wurde . Schon vor der Beschießung der drei £ t eujcr
Hartlcpool , Scarborough und Whitby hatten uns
bei ihrer Annäherung an die englische Küste emen o >.
stoß mit vier englischen Torpedobootszerstörern . ~\ .biqt, tf*
ein Zerstörer vernichtet , ein anderer , schwer
mochte sich zu retten . Von einer oöll ^ en n'ck-
der englischen Küste kann man in diesem Falle



Mt reden. Umso höher ist der Erfolg anzuschlagcn, den
unsere Kreuzer bei ihrem kühnen Vorstoß erzielt hoben, der
sie [o  dicht an die Küste führte, daß selbst die englischen Be¬
richte das Erstaunen über die „außerordentlicheKaltblütigkeit"
unserer Blaujacken zum Ausdruck bringen. Die Batterien
von Harticpool wurden zum Schweigen gebracht, die Küsten¬
wachtstationen von Scarborough und Whitbv sowie die ^-ig-
nalstation des letztgenannten Platzes wurden zerstört.

Die englische Admiralität und die englische Presse be¬
mühen sich, die Beschießung der mehrgenannten Küstenplähe
durch die deutschen Kriegsschiffeals einen völkerrechtswidri¬
gen Akt hinzustellen. Es wird behauptet, weder 'Scar¬
borough noch Whitby seien befestigt, die deutschen Geschosse
seien ausschließlich aus Kirchen, Gasthöse usw. gerichtet wor¬
den und hätten im wesentlichen nur Frauen und Kinder ge¬
tötet. Das ist selbstverständlich nur ein neuer Versuch von
englischer Seite, die Wahrheit zu verdrehen. Der ^ beste
Beweis ist, daß die englischen Berichte selbst hervorhebech
daß die K ü ste n b a t t e r i e n das Feuer der deutschen Schisse
„kräftig erwiderten", was ja auch dadurch bezeugt wird, daß
sie bei unseren Schissen verschiedene Treffer erzielten, die
freilich nur geringen Schaden verursachten. „Unbefestigte"
Plätze an der Küste pflegen aber nicht über Batterien Zu,
verfügen. Da übrigens allgemein bekannt ist, daß die be¬
schossenen Plätze Stützpunkte für die englische Flotte sind,
kann man sich nur darüber wundern, daß die englische Admi¬
ralität eine derartige Irreführung des eigenen Volkes ver¬
sucht. Auch die Tatsache, daß die deutschen Schiffe die
Küstenwachlftationen und die Signalstationen an den von
ihnen angegriffenen Punkten zerstört haben, beweist zur Ge¬
nüge, daß ihr Angriff durchaus berechtigt gewesen ist, denn er
galt der Vernichtung für die englische Flotte wichtiger Hilfs¬
mittel der letzkcren. Das ganze Gerede der englischen"Admi-
ratifcit und der englischen Presse über ein völkerrechtswidriges
Vorgehen der deutschen Flotte entbehrt deshalb jeglicher
Berechtigung und kennzeichnet nur die Furcht der Engländer
vor dem L ndruck den das Bekanntwerden der vollen Wahr¬
hat : n Engla'id zeitigen muß.

Der Angriff der deutschen Flotte auf die englische"Küste
ist uncer den"Umständen, unter welchen er erfolgte, ein neues
Zeugnis für den glänzenden Wagemut unserer Marine. Die
Vehcrptung englischer Berichte, unser Kreuzergeschwader habe
sßch schleunigst vor der heranrückenden englischen Flotte in
Sicherheit gebracht, und sei nur im Nebel entkommen, ist
selbstvcrftändstch eine weitere Erfindung der Engländer. Ge¬
rade umgekehrt liegen die Dinge. Dias Geschwader eng¬
lischer Tv " ei obootszerstörer, das unseren Kreuzern ei lgegen-
stak, lst nur dadurch. der völligen Vernichtung entgangen^
daß es sich das unsichtige Wetter zunutze machte uro flüchtete
Daß die deutschen Schiffe nach Ausführung ihrer Aufgabe
die engiisckc Küste wieder verließen, ist natürlich. Die Tat¬
sche, daß ' s:, dieses ohne jeden Verlust vermochten, u>-rd
dm nlederschme" >rnden Eindruck, den der ganze Vorgang
'n England macht, nur noch erhöhen. Die Engländer w,r-
den sjch wohl »der übel auf weitere ähnliche„Besuche' unserer
Wirkte gefaßt machen müssen.

Ein allgemeiner Busttag.
Köln,  21 . Dezbr. Eine Sonderausgabe der „Kirch¬

lichen Ausgaben der erzbischöflichen Diözese Köln" veröffent¬
licht ein Hlrtenschrciben der Erzbischöfe an die Bischöfe des
Deutschen Reiches, wonach am 10. Januar ein allgemeiner
Bußtag stattfindet. Die Feldgeistlichen werden durch den
Armeebischof von der Feier benachrichtigt und aufgefordert,
die Mannschaften soweit wie mögt ch zur Mllfeier anzuleitcu.

(Lok. Anz.)
Fürst Bülow in Italien.

^ R o m , 20. Dezbr. Meldung der „Agenzia Stefan, " .
Oürst Bülow  hat heute vormittag mit dem üblichen
Zeremoniell dem König von Italien sein Be-
Ziaubigungsschreiben überreicht.  Hofwagenhat-
len den Fürsten und die Herren von der Botschaft von der
Billa Malta abgeholt. Vor dem Qnirinal begrüßte eine
Ostreiche Menschenmenge den Botschafter ehrfurchtsvoll. Ter
König empfing den Fürsten iin Thronsaal . Dem Zere¬
moniell des Hofes entsprechend, werden hierbei keine An¬
sprachen gehalten.

Rom.  20 . Dezbr. (Ctr . Frist .) Fürst Bülow
Erhandelte  heute mit dem M i n i ste r p r ä si d e n -
len Saiandra . Morgen hat er eine Audienz
^eim König.  Der österreichische Botschafter Machio wird
demnächst zu einer kurzen Besprechung nach Wien fahren.

Adänoecung der Verordnung über die Höchstpreise
für Getreide und Hafer.

B e i - 11, , 19. Dezbr. (Amtlich.) Ter Bundesrat än-
derr- in der heutigen Sitzung die Verordnungen betreffend
dm Höchstpreis für Getreide und Hafer in einigen Punkten
??• Der Höchstpreis richtet sich nach dem Orte , an dem
me Marx abzunchmen ist und bis zu dem der Verkäufer die
Kvften der Beförderung trägt . Für Landwirte ist dieses'
M allgemeinen die Verladestation. Bei dem Umsatz des
Getreides durch den Handel dürfen den Höchstpreisen Be-

zugeschlagen werden,! die insgesamt vier Mark für
.ff Tonne nicht übersteigen dürfen. Dieser Zuschlag umfaßt
'^ besondere Kommissions-, Vermittelungs- und ähnliche Be¬
ehren , sowie alle Arten von Aufwendungen; er umfaßt
ÖIe  Auslagen für Säcke und für die Fracht vom Abnahme-
Mt nicht. Für die Frachtberechnung dürfen auf jeden Fall

die wirklichen Kosten der Verfrachtung berechnet werden.
, ^ Cackleihgebühr darf für die Tonne eine Mark berechnet
verdx,,. Bei dem Verkauf der Säcke ist der Preis kür kleinere
^äckc auf 80 Pfennige, für größere Säcke, die 75 Kilogramm
Md archx halten , auf 1,20 Mark festgesetzt. Die Preis¬
abschläge für höheres N «, t u r a l g ew i cht bei
^ .bggcn und Weizen  fallen weg. Ebenso fällt die 63
T̂ ogramm-Erenze bei Gerste weg. Für Saatgetreide ist eine
msonderc Ausnahmebestimmung von dem Höchstpreis vor-
Uehen Ebenso fallen bei Gerste und Hafer Verkäufe an
Kleinhändler und Verbraucher nicht unter die Höchstpreise,

drei' Tonnen nicht übersteigen. Die sogenanntenR e-
c01' t s werden bei Werzen und Roggen aufrecht
ff ffalte n , bei Hafer  werden sie gestrichen,  dafür
^ -Äsen die Haferpreife mit dem 24. Dezember 1914 üm
ZD̂ art für die Tonne erhöht. Für Kleie  ist neben dem
^hleppreis von 13 Mark noch ein Großhandelspreis von

Äcark und südlich ein K l e i n h a n,v e lsp ' r e is (für
^Uäufe von zehn Doppelzentner und weniger) von 15,50
ff' chrk festgesetzt.  Futtermehle , Bollmehle und Gries-
jsffffund ähnliche Hintermehle gehören zur Kleie. Endlich

Verbot erlassen worden, Kleie, die mit anderen Ge-
^ "ständen vermischt ist, in deir Verkehr zu bringen. D i e
de- ^ tbe stimm ungen 'für Verstöße und Umgehungen
^ Höchstpreisoeror'dnung find wesentlich verschärft

_ Ztalren
° 1n . 20 . Dezbr. (Ctr . Frist .) Ein römisches Tele-

"l der „Kölnischen Volkszeitung" meldet: Aus genue¬

sischen Kreisen mehrten sich die Einsprüche gegen da; Fest¬
halten von 21 italienischen Frachtschiffen.
Arzgendlicklich werden sieben Getreideschiffe in französischen
und englischen Häfen zurückgehalten. Verschiedene Schiffe
werden gezwungen , ihre Ladung in England zu
laschen.  Der „Eorriere della Sera " fordert nachdrücklichst
ein energisches Vorgehen des Ministers des Aeußern.

Lulgarien.
Sofia,  20 . Dezbr. (T . U.) Die letzten deut¬

schen Siege machen hier starken Eindruck,  wo¬
hingegen die serbischen Erfolge in nüchternen politischen Kreisen
aus das richtige Maß zurückgeschraubt werden. Weiß man
doch hier, daß trotz alledem nicht mehr ernstlich vom Vor¬
handensein einer serbischen Armee gesprochen werden kann,
und sogar serbische chauvinistische Kreise zugeben müssen, von
oer serbischen Armee feien keine weiteren "Leistungen mehr
zu erwarten, die übrigens vergeblich wären, da auch serbischen
maßgebenden Kreisen einleuchte, daß dft Entscheidung über
Serbiens Schicksal auf den polnischen Schlachtfeldern fällt.
Der Namenstag des Ruffentaisers wurde durch offizielle
Gottesdienste begangen, denen ein Empfang auf der russi¬
schen Gesandtschaft sich anschloß. Von dem sonst üblichen
Festessen mit folgender Desiliercour im Königspalast wurde
abgesehen, da der König sich gestern auf ein Landschloß be¬
geben hat.

Wien.  19 . Dezbr. (Ctr . Frkft.) DiplomatischeKreise
messen einer offiziellen bulgarischen Meldung
Wichtigkeit bei, wonach die Abfahrt ungarischer Schiffe mit
Kriegsbedarf für Bulgarien in Wien, Risch und Bukarest
notifiziert wurde. Ein Einwand dagegen kann nicht er¬
hoben werden, da Serbien viel russische Zufuhr
auf der Donau erhalten  h a t. Tie Antastung der
Sendung wäre ein unfreundlicher Akt.

'B n d a p e st, 20. Dezbr. (Ctr . Frkft.) Rach einer Mel¬
dung aus Sofia  berichten „Utro " und Dnevnik", daß
die österreichisch- ungarische Monarchie gegen Serbien
eine neue Offensive vorbereite,  die das Schick¬
sal Serbiens besiegeln werde. Wie „Dnevnik" weiter be¬
richtet, hatte der Gesandte der Monarchie,  Graf
Tarnowszty , gestern eine zweistündige Beratung mit dem
bulgarischen Ministerpräsidenten Radoslawow, der auch der
Chef der Kabinettskauzlei des Königs beiwohnte.

Flust ."ÄlirD und Japan
Kopenhagen,  21 . Dezbr. (T . U.) Das japanische

Parlament ersuchte nach Petersburger 'Meldungen die To¬
kioer Regierung um Ablehnung des Verlangens Ter austra¬
lischen Bundesregierung, die Operationen der japanischen
Flotte auf den Raum nördlich des Äquators zu beschränken.

Südafrika.
Pretoria.  21 . Dezbr. (Ctr . Frkft.) Kapitän

F o u r i e,  einer der Rebellenführer, wurde am Samstag
zum Tode verurteilt und am Sonntag früh erschossen.
Die über seinen Bruder,  Leutnant Fourier , verhängte
Todesstrafe wurde auf fünf Jahre Gefängnis  um¬
gewandelt. Beide hatten vor dem Aufruhr dem Landesheere
angehört.

Cokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 22. Dezember 1914.

**» Kreuz - Pfennig - M a rken.  In Anbetracht des
wohltätigen Zweckes, dem tzie Kreuz-Pfennig-Marken des
Roten Kreuzes dienen, fei auch an dieser Stelle nochmals
daran erinnert, daß die Marken in Buchhandlungen, Zi¬
garrengeschäften, Gasthäusern usw. zu haben sind. Ist dies
nicht überall der Fall , so verlange man die Marken in
den Geschäften, wo man seinen Warenbedarf deckt. Die
Kreuz-Pfennig-Märke sollte aus keinem Briese fehlen, gleich¬
wohl ob es sich um Geschäfts-, Privat - oder Feldpost¬
briefe handelt. Mau vergesse nicht, daß man dadurch die
Sache des Roten Kreuzes ebenfalls unterstützt, ohne beson¬
dere Ausgaben zu haben.

*** Straftamm erjitzung. (Sitzung vom 21. De¬
zember.) Der Maurer Adolf M. von Limburg hat in
der Nacht vom 19. November 1914 aus der Obermühle
einen Sack Weizen gestohlen und denselben an einen hiesigen
Fruchthändlcr verlauft . Der in Hast befindliche Angeklagte
ist geständig; er will in Rot gehandelt haben. Er habe
für sich, seine Frau und Kind nichts zu essen gehabt. Das
Gericht erkennt auf 6 Wochen Gefängnis, rechnete ihm aber
3 Wochen Untersuchungshaft an. — Der schon oft wegen
Betrugs vorbestrafte Knecht Ernst Reisschneidervon Wol¬
fenborn verfällt immer wieder in sein altes Laster. Er hat
sich wieder wegen 4 Betrugssällen zu verantworten. Auch er
ist geständig. Das Gericht beläßt es noch einmal bei einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr . — Der Kaufmannsgehllfe Emil
Weber von Bamberg , ein schon oft vorbestrafter Dieb, hatte
sein Arbeitsfeld im Oktober und November d. Js . in hie¬
sige Gegend verlegt, und zwar suchte er mit Vorliebe Wirt¬
schaften aus , in die er nachts durch ein eingedrücktes Fenster
einstieg und mitnahm, was er gerade vorfand. Wurst, Fleisch,
Schinken, Brot , Geld, Messer, Kleider, Taschenlaternen, alles
nahm er mit. Endlich wurde er gefaßt. Er ist geständig
und erhält wegen Diebstahls in 16 Fällen 6 Jahre Zucht¬
haus. — Der Steinrichter Jatob Rappel von Rommels¬
bach hat in Obertiefenbach-seine Mitarbeiter beschimpft und
mit der Art bedroht  und erhält dafür 1 Woche Ge¬
fängnis.

*** Beutepferde. (Ctr . Bin .) Auf eine Anfrage
des Deutschen Handelstages erteilte der Herr Minister für
Handel und Gewerbe nach Benehmen mit dem Herrn Land-
wirtschastsminister folgenden Bescheid: Bei der entscheiden¬
den Bedeutung, die die Aufrechterhaltung der landwirtschaft¬
lichen Betriebe während des Krieges für die gesamte Volks¬
ernährung hat , müssen bei der Verteilung der
Beutepferde die Bedürfnisse der Landwirt¬
schaft in erster Li Nie berücksichtigt werden.
Die Nachfrage nach dienstuntauglichen Dienst- und Beute¬
pferden ist in landwirtschaftlichen Kreisen dauernd zehr groß.
Bei der bisherigen Abgabe solcher Pferde durch die stellver¬
tretenden Generalkommandos an die Landwirtschaftskammern
ist eine einigermaßen dem Bedürfnisse entsprechende Vertei¬
lung der Tiere nicht erreicht worden. Solange die Nachfrage
nach Pferden unter den Landwirten so groß ist wie bisher,
wird an der unmittelbaren Abgabe der dienstunbrauchbarcn
Dienst- und Beutepferde an die Landwirte festgehalten wer¬
den müssen. 'Sollte die Nachfrage Nachlassen,
so wird es angängig sein, Pferde auch an Handel-
und Gewerbetreibende  abzugeben.

*** Feldposts endungen mit unzulässiger
A d r e sse. Neuerdings werden öfters Feldpostbriefe, be¬
sonders Zeitungen unter Briefumschlag, mit der Adresse „An
ein beliebiges Regiment im Osten" oder „ An ein' Etappen-
iazarett im Westen" u. a. m. geliefert. Derartig unbestimmt
adressierte Sendungen können von der Post nicht weiterge-
sandl, müssen vielmehr als unbestellbar behandelt werden.

*** Verbot der Versendung von Zündhöl¬
zern  mr ' t der Feldpost. (Amtlich .) Im Publikum ist
vielfach die .Meinung vertreten, daß es zulässig ist, an die
Truppen rm Felde mit der Feldpost auch Zündhölzer zu
versenden, wenn sie in feste, gegen Druck widerstandsfähigä
Behältnisse, Blechkasten und dergleichen verpackt sind. Diese
Ansicht ist unzutreffend und geeignet, dem Absender unter
Umständen eine schwere Verantwortlichkeitaufzubürden. Amt-
licherseits wurde mit Rücksicht aus "die wiederholt vorgekom-
mcnen Selbstentzündungen von Postsendungen und die da¬
durch hervorgerusenen umsangretchenBrände vor der Ver¬
sendung feuergefährlicherGegenstände durch die Feldpost drin¬
gend gewarnt. Erst vor kurzem wieder ist ein Kraftwagen
auf einer Etappenstraße wahrscheinlich infolge von Selbst¬
entzündung der Postsendungen in Brand geraten und zwei
Drittel der Ladung dabei eingebüßt worden. Zu den feuer¬
gefährlichen Gegenständen gehören auch Reib- oder Streich-
zünder und Zündhölzchen jeder Art, einschließlich der im Ge¬
schäftsverkehr als Wachskerzchen bezeichneten Wachsftreichhvl-
zer; sie dürfen unter keinen Ümstanven, mag die Verpackurig
nach Ansicht des Erzeugers oder Absenders auä> noch .io
dauerhaft und sichernd eingerichtet sein, mit der Post , auch
nicht als Beipack zu Feldpostbriefen usw. versandt werden.
Wer dem Verbot zuwiderhandelt, kann nicht nur die Allge¬
meinheit empfindlich schädigen, sondern hat auch mit seiner
Person vorbehaltlich der Bestrafung nach den Gesetzen für
jeden entstehenden Schaden zu haften.

Hallea. S ., 19. Dez. Der im Felde stehende Stadt
vcrordnctcnvorsteher Fabrikbesitzer Klamroth-Halberstadt schenkte
die zu Beginn des 18. Jahrhunderts für die Hugenotten er¬
baute sog. französische Kirche der Stadt Halbcrstadt. Es ist
geplant, sie zu einer Stadthalle für Tagungen und große
öffentliche Veranstaltungen umzugcstaltcn.

Erfurt, 19. Dez. Wegen Unterschlagung von
Liebesgaben  hatte sich heute der Gefreite der Reserve
Karl Lier aus Falkenried vor dem Erfurter Kriegsgericht zu
verantworten. Er hatte zahlreiche Paketchcn mit Liebesgaben,
die er als Ordonnanz von der Post zu holen hatte, beiseite
geschafft Er wurde zu einem Jahr Gefängnis und zur Ver¬
letzung in die 9. Klasse des Soldatcnstandcs verurteilt

Berlin . 19. Dezbr. Der Kaiser  hat gestern in Begiei-
mng der Kaiserin in Potsdam das Lazarett der Kai-
i o11» im Orangeriegebäude besucht. Er lieh sich zunächst
von den Aerzten Bericht erstatten über die Einrichtung des
Lazaretts und ihre Zweckbestimmung und wandte sich dqnn
den Verwundeten zu. Von Bett zu Bett gehend, sprach
er mit jedem Einzelnen, (erkundiLte sich über die Gefecht ch
an denen sie teilgenommen, und über die Verwundungen,
die sie erlitten. Zwei Stunden währte die Anwesenheit des
Kaiserpaares. Auch die Königin  v o n 'S chw ed e n be¬
suchte gestern mehrere Lazarette Md besichtigte einen Laza¬
rettzug in Moabit.

Hamburg, 19. Dez. Wegen Beraubung von Feld¬
post  s en d ü n g e n wurde der Hilfspostbole Korth zu acht¬
zehn Monaten Gefängnis verurteilt.

London, 19. Dez. Die „Times" meldet aus New Jork:
Fünf Löwen entkamen  aus dem Theater der 86.
Straße während einer Nachmittagsvorstellung. Es entstand
natürlich e i n e P a n i k bei dem Publikum. Etwa ein Du¬
tzend Polizisten eröffnetcn das Feuer auf die Tiere. Bei dieser
Schießerei wurden drei Personen und ein Polizist durch Kugeln
verwundet Die Löwen machten darauf einen „Frontangriff
aus die Polizisten" , von denen zwei verletzt wurden Auch meh¬
rere Personen aus dem Publikum wurden während der Panik
verletzt und mußten nach dem Hospital gcbrachl werden. Die
Löwen konnten dann einzeln wieder cingesangcn werden, nur
einem gelang cs, die Straße zu erreichen. Schließlich wurde
dieser Löwe getötet. Die andern vier wurden in ihre
Käfige zurückgebracht.

New Jork , 17. Dezbr. (Ctr. Bln .) Der deutsche
Hilfskreuzer „Cormoran " mit 24  Offizieren und 355
Mann wurde in Guam, einer amerikanischenBesitzung im
Stillen Ozean, ab gerüstet.

Wiesbadener Mehbof -Marktbericht.
Amtl. Notierrmg vom 21 Dezember 1914.

Austrieb:
Ochsen . . 77 Kälber . . . . . 459
Bullen. 29 Schafe . . 98
Kühe und  Rinder . 248 Sch w eine . . 1166

Vieh -Gattungen.
pro 1Ü0 Pfd.

redend- jEibkacht»
gewich!

Ochsen:
vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schlachtwertes, 51- 54 93.100
bo die noch nicht gezogen haben(ungejocht) . . _ —

junge, fleischige, nicht ausgemäst. und ältere aus-
gemästete. . 48—50 88- 9*

mäßig genährte junge, gut genährte ältere . . .
Bulle«:

oollsteischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes

43—47 81—87

42—46 75—82
vollfleijchige, jüngere . 38- 42 66 - 75
mäßig genährte junge und gut genährte ältere .

Kühe und Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst.Schlachtwertes 48- 52 88- 96
vollfleijchige ansgeuiustete Kühe höchst. lLchtachtwertes

bis zu 7 Jahren. 38 - 45 74- 85
wenig gut entwickelte Rinder. 40—45 74—85
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

mäßig genährte Kühe und Rinder.
Kälber:

mittlere Mast- und beste Saugkälber. . . . . 50 - 56 83—94
geringere Btast- u. gute Saugkälber. 40- 50 67—83
geringe Saugkälber . — --

Schaft:
Mastlämmer und Masthämmel . 41 86
geringere Masthämmel und Schafe. — —

mäßig genährte Hämmet und Schaft (Merzschafe)
Schwetue:

vollfieischiqe Schweine von 160—200Pfd.Lebendgewicht55- 56 71—72
vollsleiichiqe Schweme unter 160 Pfd. Lebendgewicht 540, 70
oollsteischigevon 200—240 Pfd. Lebendgewicht. 56—1»7 71- 72
vollfleijchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 55- 56 69- 70

Marktverlauf: Bei milllerem Geschäft bleibt bei Großvieh und
Schwemeil Ueberstand, Kleinvieh geräumt

Bon den Schweinen wurden am 21. Dezember 1914 verkauft: zum
Preise von 72 Mk. 184 Stück, 7l Mk. 113 Glück, 70 Ml. 67 Glück,
69 Mk. 39 Glück,

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wctteraussicht für Mittwoch, den 23.  Dezember 1914

Veränderlich, aber noch uieist wolkig ohne erhebliche Riedl
schlüge, etwas kälter.



Küle Weihnachtsgeschenke für Herren. Mützen

OMerien
weiss u . bunt

Fracltaäen
Krap

Manschetten
Vortaffläen
Bielefelder

Fabrikate.

Uiterrap

Brate Rauheiten
in sämtlichen Artikeln.

Horren-Aflel-Spezial-Gositiäft
Kilian Löser

LIMBIJIIC;

Obere Grabenstr . 1 Telefon 5.

6 )295

Crayatten
grösste

Auswahl

in allen

Formen.

Portenomaits
Etuis

Brieftasclra.

Hsseaträp
praktisch
und gut,

Schirme Zylinder- u. Klapphüte-Neuheiten. Stöcke.

SSSSSGSSSSSSSSSSISSSSGSSSSSSSSE

IDie Kunst einzukaufenf
Q
G ist

Ögdie Ausnützung günstiger Kaufgelegenheiten.©
ö Ich gewähre von heute bis Weihnachten auf ^
© Pelzwaren , Damenblusen , Kostümröcke , 0
ö Regenschirme für Herren , Damen u . Kinder ©

| 20 Rabatt . §
© ©
g Benutzen Sie diese nie wiederkehrende günstige Gelegenheit , Ihren ^
G Bedarf an Weihnachtsgeschenken etc . zu decken.

Iltis Jos . Mitter,

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Verluste unseres innigst-
geliebten jüngsten Sohnes, Bruders, Schwagers
und Onkels 2[295

Adolf Will) . Jetter
sprechen ihren tiefgefühltesten Dank aus

Die tiefbetrübten Eltern:
Christian Fetter $ Frau.

Niederselters , den 21. Dezember 1914. I
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Herrn Regierungs- Präsidenten muß
wegen der in der Umgebung herrschenden Maul- und Klauen¬
seuche der Viehmarkt am Mittwoch den 23 . De¬
zember 1914 ausfalleu.

Der Krammarkt findet statt.
Limburg, den 21. Dezember 1914.

4(295_ Der Magistrat : Haerken.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 23 . d. Mts ., nachmittags

ljt2 Uhr sollen die aus dem Tannenwald des Schafsbergs
geschlagenen Tannen mit dürrem Reisig , geeignet für
Bohnenstangen, öffentlich meistbietend versteigert werden.

Limdmg, den 21 Dezember 1914
Der Magistrat:

6[294 feierten.

Feldpostbrief
Chokoladen
Kaffee
Cognac
Rum

io allen
Preislagen

fertig gemahlen , mit Zucker
und Zubehör

deutsch,  rein und
Cognac-Versehuitt

rein und Knm-
Yerschnitt

TqKftlr  grob undA Feinschnitte

!I
in allen Preislagen. 5(279

Pei. 3os. fiamraersAlag
Telefon 60 . ( Limburg Lahn ).

»»rsprungSzeuft « >f|V
zu haben in der KreiSblatt -Dru -kerei.

Anläßlich unseres Jahresadschlnsscs am 31. Dezember 1914
ersuchen mir unsere Lieferanten, ihre

. Rechnungen '
unbedingt bis zum3. Januar 1915 cinznreichen, da wir später
cinlauseudr Rechnungen nicht mehr anerkennen.

Main Kraftwerke
Aktiengesellschaft

Ketrieksalrteilung zirrrlmrg,3(295 1.

Christbaumschmuck
Reizende Neuheiten. Grösste Auswahl.

CO
CM JOS. Müller, Seifenfabrik.

Iiimlmrg a . d . Lahn.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

En detail

Wirtlich praktische und gediegene

* Fe$tge$cbenke*
finden Sie im Haushaltungsgeschäft von l«(28i

Glaser Sc  Schmidt, Limburg.
Frische 4[279|Trink-Eier

p. Stück 15 Pfg.
Die Der«fsWah! im  Staatsdienst.

Borschriften über Annahme. Ausbildung, Prüfung, An-
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS
Reichs, und Staats -, Militär- und Marinedicnstes
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D r eg er.
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je1.60M, Französisch. Englisch, Italic-
nilöi, E>vtlävd.,Damsch, Böhmisch, Schwedisch Un arisch
je 1,80 Mk. Portugiesisch, Polnisch, Ruifi ch Serbisch,
Türkisch. Neugriechisch, Arabisch, Togo je 2,50 Mk.
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk., Suaheli 3 60 Mk,
Japanisch4 Mk., Chmefi'ch 4 Mk, Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter luter Berücksichtigung
der Aussprache ohliemge Gespräche für Umgang, Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kuiMftßte Grammatik. Wörter»

sommlungev und Leseübungen.
Fressen n. Aeipzig. O, A . Koch's Aerlag

Tragt Euer Gold
zur Kteichsbank!

8anella -Nan delrnil eh-

Auttsr -100per

trisod ein^etrofien.

4

Neue

Mandeln,Rosinen]
Sultaninen etc.
Pot. ]0S.

Telefon 60.

!fül
Limburg (Lahn )-

Eine2-ZlMlllj! RetallbM
Hvlzradmenmatr.,KiN

Eisenmöbelfabrik,Suhl>
sofort zu vermieten. 1(295

Näheres Expedition,
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